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Vorwort. 

WE:nn das 2 . l·Jitteilun~sblntt bereits so kur:G nach .E.r­

scheinen de s 1. llel Les vor(-';PJegL wir-d, so hat dies vur 

allem t.:einen Grund darin, daß es noch rechtzeitig zum 

'lU-jährigen GeGurtL->tag des uru die BilJliothek so ver­

dienten .1\ol.legen und .Freundes lJr. Hudolf ~uast gedruckt.; 

werden mußte. Dieser zeitlich geringe Abstand hat zur 

}'olge, aHß der 11 .kückkoppelungseffekt 11 zum Leser noch 

nicht im erüofit..en Umfang eintreten konnt.;e. 

Zahlreiche ;,;uschriften mit Ergänzw1gen unu Anregw1gen 

zei~cn jedoch, daß der einBeschlagene Weg fortgesetzt 

we1-aen sullte. Die Gliederung wurde daher im webentli­

ehen beibellalten: 

'I·eil 1: .be~Lam.isverzeichnü;. 

z.uers t werüen <.l.ie zwischenzei tlic.h oder dank uer Anre­

gungen der Leser noch anzuschaffenden re~ionalgeschicht-

1ichen Untenmch ungen zur Arbeiterbewegun g in Norctrhein­

west!alen ~ rg~tzend mitgeLeilt. Weiterhin we1~en die in 

der .bibliut.üek vorhandenen laufenden ZeitschriJten und 

der besonders wertvolle Bestand der spanischen :6ei t-ungen, 

der für die l<or.schunb in zunehruendem haße von Interesse 

werden düri't..e, aufgeführt. 

Teil II: ALgeschlossene unu laufende Staats- und l'lat;Sister­

arbeiten und 1-'romoLionen. 

Es soll an dieser .::>telle noch einmal die Bitte an uie 

Lehrenden umi l'rüfenden geäußert weruen, den Versuch der 

Bibliotllek zu unterstützen, der darin za sehen ist, uen 

Kommunika ti onsprozeß wlter den 0t..udi erenden zu verbessern 

w1d zur eventuellen KoorJ.inierung bei der Vergabe von .Ar­

beiten, <.i.ie HäiLigke i ten wissenschaftlicher ArlJei tsweise 

und -methode nachweisen sollen, beizutragen. :t;s besteht 

bei dier;em Vorh::lben in keinster weise die Absicht, mit 

ijhnlichen Bemühungen größerer luulikn ti onsor~;ane zu kon­

kurieren. JJie Be s chränkung auf Ar Leiten aus dem .l:.inzug~;­

gebi e t von Hordrhe in-Westfa.len sollte dies gewährleist e n. 

Der unseres },r&chLen~-; relativ oLj e ktive ".Fill.er" der Lehr­

stiihlf>, die jeweils a J s " ht-: lci e ~; L e lj_ e ll ' . vun :u-bAit.-.n .liJ Jra •,.t. 
'-' 

kommen, sollte zudem i.Jewirk.en, daH das VorhElben üL e rsclwu-
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bar bleibt. lm nächsten Heft werden wir überdies, einer 

Anregunß von 1-Tof. Kocka folgend, das Hegister zusätz­

lich auch unter chronologischen Gesicntspunkten aufglie­

dern. 

'w'ei terhin werden die Lehrenden gebeten, die ~tudierenden 

um die uberlassung eines ~weitexemplars ihrer Arbeit zu 

bitten, was das ansonsten schwierige "~rocedere", Aruei­

ten unterhaJü uer Buchmarktsebene zugänglich zu ruac.llen, 

erheülidt erleichtern würde. Es ist Jestzustellen, daß 

mancne btaatsarbeit, die bedingt durch die Verschlechte­

rung der Berufsperspektiven nie z . .B. als .Vissertation 

überärbeitet u11u gedruckt weruen dürfte, eine beachtli­

che .i·.iateriali'ülle mit gelegenlieh recht anregenden l<'rage­

stellungen vorweist. Einige Benutzer der Bil..>liothek ha­

ben dies bereits freiwillig getan. Ihnen gilt der beson­

dere lJank. 
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Zum 7o. Geburtstag von Hudi ~uast 

Wenn dieses 2. Heft der "Mitteilungen" mit einem herz­
lichen Glückwunsch und Dankeschön zum 7o. Geburtstag des 

Freundes und tlitbegründers der Bibliothek zur Geschichte 

der Arbeiterbewegung Rudi Quast, eingeleitet wird, so vor 

allem, weil wir gerne einmal schriflich zum Ausdruck brin­
gen wollen, daß viele jener Werte und Uberzeugungen, die 

das Handeln des Jubilars bestimmt haben, in der Bibliothek 
und ihrer Konzeption Eingang gefunden haben. Als die Bi­
bliothek vor knapp 4 Jahren eröffnet wurde, u~d Rudi ~uast 

damit ein Stück Vergangenheit wiedergegeben war, das er 
unfreiwillig zwar, aber unter den Bedingungen des Nazi­
terrors doch mit großem Engagement in Amsterdam betrieben 

hatte, war ~s für den .lfreundeskreis der Biblio;thek ein 
.l:ostulat, die zukünftigen Aktivitäten anzusetzen bei den 
Ursachen jenes verhängnisvollen Aufstiegs der Nationalso­

zialisten, vor dea die demokratische Arbeiterbewegung ver­
sagte. 

Hudi ~uast ~rde darüber hinaus sagen, daß uie Hachter­
greifung des Faschismus in lJeutschland primär erst durch 
das Versagen der demokratischen Arbeiterbewegung möglich 
geworden ist. Sein politisches Handeln war jedenfalls von 
seinem Eintritt in die SAP Gruppe in Unna (1931) und nach 
seinem Wiedereintritt .in die SPD (1932), dann in der poli­
tischen Emigration (1933-1942) und vor all·em nach der lan­
gen Gefangenschaft in Rußland (1945-1950) als persönlicher 
Referent des 1. Vorsitzenden der IG Bergbau (1951-1957), 
in verschiedenen gewerkschaftlichen Arbeitsgruppen und als 
Geschäftsführer der Stiftung Mitbestimmung (1961-1967) 
konsequent darauf gerichtet, die demokratischen 1l'radi tio­
nen der deutschen Arbeiterbewegung für die politische und 
gesellschaftliche .Entwicklung der Bundesrepublik JruchttJar 
zu machen. 

Eine solche X.instellung zum politischen Handeln verbietet 
es, sich auJ freundliche Dankesworte zu beschränken, die 
kaum über den Alltag hinausreichen. lm Geist jener der de­
mokratischen Zukunft und einer gerechteren freien Gesell-
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schaft zugewandten Ooerzeugungen, ·soll gleichsam ver­

sucht we1üen, den Dank konstruktiv zu gestalten • 
.lt'ür eine BiLliothek und ..l!'orschungss t.elle kann die~:; kon­
kret b1?.deuten , ldeen umi Projekte zu entwickeln, von 
denen Rückwirkungen auJ den stets sich verändernden ge­

sellschaftlichen l'rozeß ausgehen können. Die Mitarbeiter 
der Bibliothek möchten daher ihren Lenk mit einer Ver­
pflichtung verbinden, die zwar .arbeitsintensiv ist, aber 
durchaus nützlich und wichtig erscheint. Es handelt sich 
um ein Vorhaben, das bislang mangels · finanzieller Mög­
lichkeiten und auf Grund fehlender institutioneller Vor­
aussetzungen nu.r begonnen werden konnte: Wir haben bis­

lang ca. zehn ältere Mitstreiter nach ihren meist nicht 
gedruckt vorliegenden Erfah1~ngen zu verschiedenen ge­
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Neuordnungsvorstel­
lungen nach 1945 unter Berücksichtigung ihrer "proleta­
rischen t>ozialisation 11 befragt. Bereits im nächsten Heft 
soll versucht werden, ein Beispiel dieser Arbeit .vorzu­
stellen. 

llie .Erforschung der Geschichte der Arbeiterbewegung ist 
heute zwar vornehmlich auf die Untersuchung sozialge­
sch~chtlicher Strukturen, der Lebensverhältnisse sozialer 
bchichten, ihrer Organisations- und Aktionsi·ormen gerich­
tet, die Erfahrungen des einzelnen, die 11 subjektive t>ozia­
lisat;ion" ist jedoch zweifellos ein wichtiges Zwischen­
glied dieser Betrachtungsweise. In der Tat beginnt sich 
auch die Geschichtsschreibung der Arbeiterbewegung die­
sem Untersuchw1gsgegenstand zuzuwenden1 ). Sicherlich 

nicht ohne Gewinn auch für historisch-soziologische Un­
ter·suchungen, denn die ~icht des einzelnen kann zumin­

destens liebgewordene Ge~einplätze, von denen es in der 
Historiographie der Arbeiterbewegung nicht wenige gibt, 
in ein anderes Licht rücken und damit neue Forschungs­

perspektiven eröffnen. 

Es muß an dieser Stelle nicht die Aufgabe sein, die poli­
tische Biographie von Rudi Q..last, so interessant sie ge­
rade unLer dem genannten Aspekt ist, nachzuzeichnen. Es 

1) vgl. l.Inmerich, W. (Hg.), Proletarische Lebensläufe. 
Autobiographische Dokumente zur Entstehung .der Zweiten 
Kultur in Deutschland, 2. bde. Harnburg 1976 
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gibt be rei Ls einif,e Schriften, .... : .t dt:1:en das I'la terial hier­

zu gesamruel t wu1·den ist2 ). Vor allem ist die von Ulrich 

Bors<.lorf und Han.s-Otto Hemmer besorgte Festgabe zum b5 . 

Geburtstag von Rudi l.c(.uast zu erwä1men3). Bie enthält ne­

ben zahlreiche n Artikeln zur Iti. tbestimmung vor allem eiue 

so.rgfäl tige redigierte '11onl>andaufzeichnung eines Inter­

views, das den politischen werdegangdes Jubilars nach­

zeichnet • 

. Für zahlreiche ililieleistungen umi Anresungen möchten wir 

uns an dieser Litelle noch einmal herzlich t;elianken un<.l 

dem Wunsch Ausdruck geben, daß wir noch recht lange mit 

Rudi Quast zusammenarb~iten können • 

.Für die Mitarbeiter der Bibliothek 

P. Friedemann 

2) Hudoli' t.tunst Zwischen Amsterdam und Bochuru, Somler­
druck aus dem Jahrbuch 1<)'/4 der ltuhr- Universität, 
Bochuru 1 Y'/Lf. 
1Jokuruenta tion. lJGB w1d RUB bis zum Abschluß der 
"Vereinbarw1g über Zusammenarbeit mit Aufsätzen" 
von lJr. l\. ~uasl (Hg. bibliothek zur Geschichte 
der Ar bei t;erbewegung), .buchurn ·1 <)'/) 
( i.:::iammlung). bei L1:äge zur Gt::schich t;e der Hi tbestim­
mung vou .iJr. Rudolf ictuast. Zusammengestellt von 
Rolf Kania, Bochum 1976 

3) Rudolf Quast zum 65. Geburtstag am 5. Juli 1972. 
Eine Jl'estgabe. Ili t Grußworten v. Ludwig Rosenberg 
und Karl Berk. Oberreicht von Ulrich Borsdorf und 
Hans-0. Hemmer, Bochum 19'72 




